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V a d u z ,  Freitag M 1. den 4. Januar 1884.  

Kundmachung. 
A m  8.  d. Mts . ,  Nachmittags 3 Uhr, werden i n  der Wirthschaft des Ferdinand. 

Gaßner  dahier über Anordnung des Fürst!. L. Landgerichtes in Vaduz nachbenannte 
Grundstücke, « l s :  Schaaner Grmdbnch 

Nr .  1, Fol.  233,  Reben w Quader ,  Kat.-Nr. 9 3 / I a  per 11 */c Klafter, 
Nr .  1, Fol.  234, Reben tiort, Kat.-Nr.  9 5 / I a  per 124/c Klafter, 
N r .  2, Fol .  75,  Acker im Quader. Kat.-Ni. 3 0 4 / I a  per 3 4 4  Klafter, 
N r .  3,  F f l .  175, Wiese im Rösle, Kat.-Nr. 5 7 7 / V l  per 3 9 6  Klafter, 
N r .  3, Fol. 507,  Wiese b'ärn Kreuz, Kat.-Nr. 6 4 / V I  per  533®/® Klafter, 
N r .  4,  Fol.  282,  Wiese iit der Unterau, Kat.-Nr. 9 9 6 / V I  per 5 0 0  Klafter, 
N r .  4 ,  Fol .  472,  Wiese i i  Gafos,  Kat.-Nr. 1 2 7 / l l  per 745-/« Klafter, 
N r .  5,  Fol .  486,  M a h d  h i l f  den Mädern,  Kat.-Nr. 1362/V1 per 2 5 8  Klafter, 

im Exekutionswege öffentlich ^ersteigert werden. Die Versteigerungsbedingungen können 
bei der Ortsvorstehung in Schaan eingesehen werden und werden v o r d e r  Feilbietung 
besonders kund gegeben werden. f 

. Schaan,  hea.2,J^ämic.r  1.884,_ . . .. 
I .  Wanger, Orisvorsteher. 

Der Stern des Glanbens. j D a  ihm so mancher Feind ersteht; 
Di r ,  J e sus !  w i r  u n s  anvertrauen. 

D u  Heller wunderbarer S te rn ,  
Vom ew'gen Himmelslicht entzündet, 
D r e i  W e i s e  zogest du von fern 
Nach Bethlehem zum armen Kind, 
Dem Erd '  und Himmel Diener sind; 
O dreimal glücklich, wer dich findet. 

D e s  Alten J r r t h n m s  tiefe Nacht 
Vor  deinem Lm»te ist geschwunden. 
Wer  a r m  — den hast du reich gemacht, 
W e r  t raurig — den hast du getröst't, 
Und wer gefangen, wird erlöst, 
D e r  tödtlich Kr'anke soll gesunden. 

D u  S t e r n  von.wunderbarer  Pracht ,  
Hast  aufgehellt! vor vielen J ah ren ,  
Auch unseres Vater landes Nacht. 
Z u r  Krippe h a ß  du hingeführt, 
Z u  Gott, dem ewig' E h r  gebührt, 
Die  früher W o y a n s  Knechte waren. 

U n )  immerfort, (wch gehe auf 
I n  fern entleg nen Heidenlanden; 
Dorthin beschlqun'ge "deinen Lauf.' 
W o  J r r t h u m  Atoch das  Szepter führt, 
D a s  Laster a l  z Despot regiert, 
D ie  Seele seufzt in  harten Banden. 

Und iu, o emi je s  Glaubenslicht, 
Erleuchte unfcrfce Gauen,  
Verlasse deine Minder nicht! 
D a ß  ans der l M e r n  nicht untergeht, 

Zeichen des Himmels. 
(Auch  e i n e  R u n d s c h a u . )  

D a s  J a h r  1883  verdient das  J a h r  der 
Erdbeben genannt zu werden. Noch ist die 
furchtbare Katastrophe auf Jschia in Aller 
Erinnerung, wie das  u m  1 0 0 0  Prozente 
furchtbarere Erdbeben auf J a v a ,  wo fast 
100,000 Menschen umgekommen sind, da  
lesen w i r  von neuen Erdstößen auf Jschia  
und daß Rom, Tivoli, Frasca t i ,  Rocca di 
P a p a ,  Vekletri, Monteporzio u. s. w. von 
Erdbeben wiederholt heimgesucht wurden,  
während furchtbare Ungewitter mit förm--
lichen Wolkenbrüchen im Neapolitanischen 
viel Unheil anrichteten. Wenn die letzten 
Erdbeben in I t a l i en  keinen größeren Schaden 
anrichteten, so dienten sie doch dazu, überall 
Furcht und Schrecken zu verbreiten. Got t  
der Her r  zeigt, d a ß  ein einziger Wink von 
ihm genügt, u m  dem gegen den Himmel 
sich empörenden Menschengeschlecht? i n  we-
nigen Sekunden ein Ende zu machen. 

Als  Jesus  Christus a m  Kreuze starb, 
zeigten Erdbeben auf  der ganzen Welt, 
welche große Veränderungen hervorbrachten, 
den Kreuzestod J e s u  an. A l s  der Wel t -
apostel P a u l u s  zu Phi l ippi  im Gefängniß 
faß, erschütterte ein Erdbeben die S t a d t ,  
öffnete den Kerker, die Ketten fielen ihm 
von den Händen und  er konnte frei weg

gehen. ,Afs der heil. Bischof I g n a t i u s  ge-
fangen zu Antiochia gehalten wurde, wo sich 
gerade der Kaiser befand, da erschütterte 
ein großes Erdbeben die S t a d t .  D ie  Meeres -
fluthen erhoben sich und stürzten auf 's Land .  
Viele Leute kamen um. Auch im J a h r e  
2 6 3  verwüsteten furchtbare Erdbeben die 
S t a d t ,  wo gerade vorher eine Menge 
Christen ihres Glaubens wegen hingeschlach-
tet wurden. 

Die Geschichte des Arianimus und dessen 
Verfolgung gegen die katholische K i r ^ ?  ist' 
auch zugleich eine lange Reihe von E r d -
beben und Ruinen. 3 4 0  verschwanden ganze 
S täd te ;  3 4 3  blieb in Neucäsarea n u r  allein 
die Kirche stehen, wo der Bischof mi t  de« 
Seinigen versammelt war .  A l s  3 5 8  der 
arianische - Kaiser Constanz^eiiMrianischetz 

°s!v,,zu. in 'Miwmedrea  züsMftneinies/ w i r .  
wüstete ein Erdbeben fast gänzlich diese 
S tad t .  Z u r  Zeit  der Bilderstürmerei t s x  
gottlosen Kaiser in  Konstantinopel richteten • 
Erdbeben in den J ah ren  742,  746,  7 8 9  
u. s. w. großen Schaden an. Ganze S t äd t e  
wurden zertrümmert. 

Deutschland wurde im J a h r e  1517,  in 
dem Luther an den Thoren des Schlosses 
Wittenberg seine Thesen gegen den Ablaß  
anschlug, von Erdbeben erschüttert, Frank-
reich 1580,  Schweiz und Piemont  1584,  
und dann Frankreich neuerdings 1588,  Un-
garn, Mähren  und Böhmen 1590,  England 
1596,  I t a l i en  1 6 2 7  und 1 6 8 8  u. s. w .  

E s  ist u n s  unmöglich, eine Geschichte der 
Erdbeben zu schreiben. Sicher ist es, d a ß  
die Erdbeben eine der größten Zuchtruthen 
in  der Hand  der erzürnten göttlichen G e -
rechtigkeit sind. Die  Gelehrten zerbrechen 
sich den Kopf über die Erdbeben, aber ver-
gebens. Kein Gelehrter kann sie voraus-
sagen, keine Macht  der Erde besitzt ein M i t -
tel, den erschütternden Erdboden zur Ruhe  
zu verweisen. Hülflos steht die Menschheit 
einem Erdbeben gegenüber. Wenn die Erde  
unter den Füßen wankt und schwankt, da  
befällt Furcht, Angst und Schrecken den 
Menschen, und unwillkürlich schaut er auf-
w ä r t s  und gedenkt a n  den Schöpfer des 
Weltalls, der Alles in seiner Hand hält .  
Wie  die S t ü r m e  auf  dem Meere macht d a s  
Erdbeben beten. 

(Tyroler Volksblatt.) 


